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Die oermeßrte SEatigïctt einiger gtoeige ber SCXÎetaït= unb
ber BefteibungSinbuftrie roirb buret) bie SlrbeitSabnaßme
im Baugewerbe ititb in beffen oerroanbten gnbuftrien
SBett gemalt. Bon ben ©efüerffcßaftSmitgliebern roaren
©nbe Booember 15,9 % arbeitslos. Der ijîrojentfaij ber
bem StrbeitâlofenoerfictjerunçgSgefe^ unterftellten 2trbeit§=

lofen [lieg auf 15,7 am 2. Deßember. Die ©efamtßaßl
ber bei ben Strbeiisnacßroeifen angemelbeten arbeitStofen
Berfonen betrug am 2. Deßember annäßerttb 1,834,000,
toooon SCRättner 1,415,000, grauen 318,000 unb berfReft
gugenblidie. Die gaßt ber jur Unterftütjung berechtigten
teilroeife StrbeitSlofen betrug am 2/ Deßember 155,000
SBänner unb 113,000 grauen. Die 3«t)t ber unbefeßten
offenen Steden betrug am 2. Deßember 18,100, toooon
4400 Steden für -üRämter unb 11,800 für grauen.

- Bon bem im SRonat Booember vorgenommenen
Soßnabbau mürben anttäßernb 3,450,000 Arbeiter be»

troffen. ,Die golge biefeS SoßnabbauS mar eine roöcßent»

ließe ©infparung non Lst. 1,150,000. Seit Beginn be§

gaßreS 1921 rourbe buret) bie an etroa 7,000,000 Str=

beitern norgenommenen Soßnöttbermtgen eine bureßfeßnitt»
ließe roörf)entlict)e ©ittfparung »on Lst.. 5,560,000 erßielt.

Die Soften ber £ebenSßattung ftanben am
1. Deßember urn 99 % höhet it» guli 1914. Die
gaßten begießen fid) auf Bahrung, 9RietßinS, Steiber,
^eijung unb Sicßt. Seit bem Bormonat ift ein roeiterer

Büd'gang ber greife für SebenSmittel feftßufteden.
b) gran Ire id). Die ©efamtßaßl ber bei ben

StrbeitSnacßroeifen atS unoermittett gemetbeten 2trbeitS=

lofen betrug ©nbe Booember 19,435 (14,309 SRänner
unb 5126 grauen). Die gaßt ber unbefeßt gebliebenen
Steden betief fid) auf 5856 (2590 für SRänner unb
3266 für grauen). Bermittett mürben in ber als 93e=

ricßtSßeit beftimmten SBocße beS Booentber 23,811 ißer»

fönen (19,219 Btänner unb 4592 grauen), gubem
rourbe für 153 ©inroanberer StrbeitSgetegenßeit gefeßaffen.

Bad) ben neueften SRelbungett roaren am 2. Deßem»
ber 8 Departements» unb 75 ©emeinbeunterftütpngen
tätig. Unterftüßungen mürben im ganjen gemährt an
12,374 2trbeitSlofe (9023 SRänner unb 3351 grauen).
Bon biefen fßerfonen entfielen 8686 auf baS Seine»

Departement, ^BariS mit 3888 inbegriffen.
Die Äoften ber SebenSHaltung im SRonat

Booember (SebenSmittet, fpeißung unb Sicßt) flehen um
226 % übet ben SCnfä^en im guti 1914. Die Berecß»

nung beßießt fief) auf eine tßarifer Strbeiterfamitie.
c) gt alien. Bacß einer SRitteitung beS „tßopoto

Bomano" »ont 10. Booember betrug bie gabt ber 2tr=

beitStofen am 1. Dftober 473,216 (ausgenommen bie

an Streifs ober Sperren beteiligten ißerfonen) unb roieS

gegenüber bem Bormonat eine gunaßnte »m 2674 Ber»
fönen auf. Bon ber StrbeitStofigfeit roerben oorroiegenb
bie nötblichen ißrooinjen betroffen.

gm 3Ronat Booember ftanben bie Soften ber SebeS»

hattung in SRaüanb um 441 % (Dftober 435 %) über
ben 2lnfäßen im guti 1914. Die SebenSmittelpreife adein
ftanben in SCRaitanb um 470 % höbet atS im guti 1914.
Die Berechnung mürbe bureßgefüßrt für eine fünfföpfige
gamitie.

d) Deutfdjlanb. Die BefcbäftiguttgSläge
ßeigt im Booember ßutn erften 9Rate einen gemiffeti
S tit Ift a nb, nàd)bem faft ein ßatbeS gabt ßinbureß
eine mit geringen Scßroatifungen faft ununterbrochen
fteigenbe Stnfpannung ber Gräfte beobadjtet roerben tonnte.
Söenn biefer Stidftanb aud) nod) nicht notroenbtg einen

Bücffcßritt ßu bebeuten braucht, fo roeifen bod) Stnjeigen
barauf hin, baß eS in biefem gade in ben feit tangent
befürchteten Bücffcßtag hinüber leiten fann. Diefer brobt
fid) um fo ftärfer auSßuroirfen, atS mit ben oon ber
gaßreSßeit abhängigen ©ttoerbSßroeigett (Sanbroirtfcßaft

unb Baugeroerbe) fid) ßugleicß aud) für bie »erfct)iebeneu
gnbuftrien hie unb ba in ben galten ber 2lrbeitSmarft»

ftatiftif ein Ülbftauen beS bureß bie gegenwärtige oolfê»

roirtfeßafttieß ungefunbe fpocßfonjuttftur bisher gefteigeï»
ten BefcßäftigungSgrabeS anbeutet.

Die StrbeitStof en ftatiftif ber 2(rbeiterfad)oer=
bänbe ergibt für ben fRooember roieber eine geringe gu»
nähme ber StrbeitStofigfeit unter ber organifierten W
beiterfdjaft ; aud) t)ier ift baS männtidje ©efdjtecht auS
fchtießtid) an ber Berfd)techterung beteiligt. Bon 5,912,750
burch bie ©rbebung erfaßten SRitgtiebern ber gdd)»er»
bänbe roaren ant 26. 9tooember 1921 inSgefamt 81,228
ober 1,4 % arbeitslos (Bormonat 1,2 %')

Bei ben öffentlichen StrbeitSnadjroeifen famen ii»
Booember auf 623,654 offene Steden 847,722 Steden»

fudjenbe (Oftober 697,717 bejro. 890,771). Die gab*
ber Bermittlungen betrug im 9îooem6er 473,515 (Df»
tober 524,486). Darnach fanten im fRooember auf je

100 offene Steden 136 Stedenfucßenbe (Bormonat 128)
uttb 75,9 Stedenbefeßungen (Botmonat 75,2). Bon je

100 2IrbeitSgefuct)en führten 55,86 i Bormonat 58,88) pï
Unterbringung ber 2trbeitfud)enben in einer offenen Stede.

Die fortfeßreitenbe ©etbentroertung h»t bie SebettS»

hattung netterbingS ftarf oerteuert. Die fReidhSinbejsiffer
für bie £eben§hattungSfoften, bie auf ©runb ber
©rßebungen über bie StuSgaben für ©rnäßrung, |>eipng/ *

Beleuchtung unb SBohnung feftgeftedt roirb, ift oon
1146 im Dftober auf 1397 im Booember, atfo um
21,9 % geftiegen. ©egenüber ber $öhe ber SebenSh»!'
tungêfoften im ganuar biefeS gaßreS beträgt bie Stei»

gerung 48 gegenüber bem SRonal Booember beS Bor»
jaßreS 58,4 %. Dbrooßt fteß im Booetnber im Durcß'
feßnitt beS BeicßS aueß^ bie StuSgaben für fpeipng,
Beleuchtung unb SßoßnungSmiete etroaS oergrößert ßaben,
ift bo^ bie ©rßößung ber gnbe^iffer jutn größten Deit
roieber auf bie Steigerung ber Soften für bie ©rnäß»

rung prücf p füßren. Die gnbe^iffer für bie SebenS»
mittet adein ift oon 1532 im Dftober auf 1914 im
Bouember, atfo um 24,9 "/» geftiegen. ©egenüber bem
Stanbe oom ganuar biefeS gaßreS beträgt bie @rßö»

ßung 51,3«/o,gegenüberbemjenigenbeS BorjaßreS61,7 %•

Scfytpeijer ÎTÎuftcrmcfîc Bafel.
fMufruf an Sn&uftne uttb ©cUtcrbe.
©ine ©inrießtung, roie inancße 2tu§tanbSftaaten fie iu

ißren großen SReffen befißen, hat ber Scßroeij lange
gefeßtt. SRatt benfe beifpielSroeife nur an bie Bebeutung
ber SReffen in Seip^ig unb Spon, um mit einem Schlage

p ber ©rfenntniS p fommett, roeteße Bebeutung foteße»
Beranftattungen beigemeffen roerben muß. 2tucß in ber
Scßroei£ eine foteße gnftiiution ittS Seben ßu rufen, roae

baßer ein gtüdtidßer ©ebanfe, ja mehr noeß, eS roar
eine roirtfeßafttieße Dat; unb Bafel ift p beglücf»

roünfcßen, baß e§ ben SRut unb bie Datfraft aufbrad)te,
ßier frifcß anS 2Berf p geßen.

Butt bebarf bie Schweißer SRufternteffe in Bafet
faunt noeß einer ©mpfeßtung. Sie ßat int g außen
Scßroeißerfanbe unb roeit barüber hinauf
Bobett gefaßt. Die ©etegeußeit, bie unfern gnbu»
ftrieden unb ©eroerbetreibenben bantit geboten wirb,
gaßr um gaßr fßroben ißrer SeiftungSfäßigfeit unb

namenttieß beS gortfcßrifteS in ber intäubifdjen
fßrobuftiott abßutegen, fann iticßt ßoeß genug einge»

fcßäßt roerben. 2Bir roiffen, baß Bafet für bie Beraru
ftaltung große Opfer bringen muß. Sie ntüffen babtit'cß

ütnerfennung finben, baß fid) bie ganße roirtfeßaft'
ließe Scßtoeiß an unserer ÜRuftermeffe betei"
tigt ttnb ißr gntereffe bafür befunbet. /
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Die vermehrte Tätigkeit einiger Zweige der Metall- und
der Bekleidungsindustrie wird durch die Arbeitsabnahme
im Baugewerbe und in dessen verwandten Industrien
Wett gemacht, Ban den Gewerkschaftsmitgliedern waren
Ende November 15,9 °/» arbeitslos. Der Prozentsatz der
dem Arbeitslosenversicherungsgesetz unterstellten Arbeits-
losen stieg auf 15,7 am 2, Dezember, Die Gesamtzahl
der bei den Arveiisnachweisen angemeldeten arbeitslosen
Personen betrug am 2, Dezember annähernd 1,834,999,
wovon Männer 1,415,999, Frauen 318,999 und der Rest
Jugendliche, Die Zahl der zur Unterstützung berechtigten
teilweise Arbeitslosen betrug am 2. Dezember 155,999
Männer und 113,999 Frauen. Die Zahl der unbesetzten

offenen Stellen betrug am 2. Dezember 18,199, wovon
4499 Stellen für Männer und 11,899 für Frauen,

- Von dem im Monat November vorgenommenen
Lohnabbau wurden annähernd 3,459,999 Arbeiter be-

troffen. ,Die Folge dieses Lohnabbaus war eine wöchent-
liche Einsparung von tzst. 1,159,999, Seit Beginn des

Jahres 1921 wurde durch die an etwa 7,999,999 Ar-
beitern vorgenommenen Lohnänderungen eine durchschnitt-
liche wöchentliche Einsparung von lá. 5,569,999 erzielt.

Die Kosten der Lebenshaltung standen am
1. Dezember um 99 °/« höher als im Juli 1914, Die
Zahlen beziehen sich auf Nahrung, Mietzins, Kleider,
Heizung und Licht, Seit dem Vormonat ist ein weiterer
Rückgang der Preise für Lebensmittel festzustellen.

b) Frankreich. Die Gesamtzahl der bei den

Arbeitsnachweisen als unvermittelt gemeldeten Arbeits-
losen betrug Ende November 19,435 (14,399 Männer
und 5126 Frauen). Die Zahl der unbesetzt gebliebenen
Stellen belief sich auf 5856 (2599 für Männer und
3266 für Frauen). Vermittelt wurden in der als Be-
richtszeit bestimmten Woche des November 23,811 Per-
sonen (19,219 Männer und 4592 Frauen). Zudem
wurde für 153 Einwanderer Arbeitsgelegenheit geschaffen.

Nach den neuesten Meldungen waren am 2. Dezem-
ber 8 Departements- und 75 Gemeindeunterstützungen
tätig. Unterstützungen wurden im ganzen gewährt an
12,374 Arbeitslose (9923 Männer und 3351 Frauen).
Von diesen Personen entfielen 8686 auf das Seine-
Departement, Paris mit 3888 inbegriffen.

Die Kosten der Lebenshaltung im Monat
November (Lebensmittel, Heizung und Licht) stehen um
226 "/» über den Ansätzen im Juli 1914. Die Berech-

nung bezieht sich auf eine Pariser Arbeiterfamilie.
e) Italien. Nach einer Mitteilung des „Popolo

Romano" vom 19. November betrug die Zahl der Ar-
beitslosen am 1. Oktober 473,216 (ausgenommen die

an Streiks oder Sperren beteiligten Personen) und wies
gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 2674 Per-
sonen auf. Von der Arbeitslosigkeit werden vorwiegend
die nördlichen Provinzen betroffen.

Im Monat November standen die Kosten der Lebes-

Haltung in Mailand um 441 °/o (Oktober 435 "/») über
den Ansätzen im Juli 1914. Die Lebensmittelpreise allein
standen in Mailand um 479 "/» höher als im Juli 1914.
Die Berechnung wurde durchgeführt für eine fttnfköpfige
Familie.

9) Deutschland. Die Beschäftiguugslage
zeigt im November zum ersten Mole einen gewissen

Stillstand, nachdem fast ein halbes Jahr hindurch
eine mit geringen Schwankungen fast ununterbrochen
steigende Anspannung der Kräfte beobachtet werden konnte.

Wenn dieser Stillstand auch noch nicht notwendig einen

Rückschritt zu bedeuten braucht, so weisen doch Anzeigen
darauf hin, daß es in diesem Falle in den seit langein
befürchteten Rückschlag hinüber leiten kann. Dieser droht
sich um so stärker auszuwirken, als mit den von der
Jahreszeit abhängigen Erwerbszweigen (Landwirtschaft

und Baugewerbe) sich zugleich auch für die verschiedenen
Industrien hie und da in den Zahlen der Arbeitsmarkt-
statistik ein Abflauen des durch die gegenwärtige volks-

wirtschaftlich ungesunde Hochkonjunktur bisher gesteiger-
ten Beschäftigungsgrades andeutet.

Die Arbeitslosenstatistik der Arbeiterfachver-
bände ergibt für den November wieder eine geringe Zu-
nähme der Arbeitslosigkeit unter der organisierten Ar-
beiterschaft; auch hier ist das männliche Geschlecht aus-

schließlich an der Verschlechterung beteiligt. Von 5,912,759
durch die Erhebung erfaßten Mitgliedern der Fachoer-
bände waren am 26. November 1921 insgesamt 81,228
oder 1,4 °/u arbeitslos (Vormonat 1,2 °/„).

Bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen kamen im
November auf 623,654 offene Stellen 847,722 Stellen-
suchende (Oktober 697,717 bezw. 899,771). Die Zahl
der Vermittlungen betrug im November 473,515 (Ok-
tober 524,486). Darnach kamen im November aus je

199 offene Stellen 136 Stellensuchende (Vormonat 128)
und 75,9 Stellenbesetzungen (Vormonat 75,2). Von je

199 Arbeitsgesuchen führten 55,86 > Vormonat 58,88) zur
Unterbringung der Arbeitsuchenden in einer offenen Stelle.

Die fortschreitende Geldentwertung hat die Lebens-

Haltung neuerdings stark verteuert. Die Reichsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten, die auf Grund der
Erhebungen über die Ausgaben für Ernährung, Heizung, '
Beleuchtung und Wohnung festgestellt wird, ist von
1146 im Oktober auf 1397 im November, also um
21,9 °/o gestiegen. Gegenüber der Höhe der Lebenshal-
tungskosten im Januar dieses Jahres beträgt die Stei-
gerung 48 °/«, gegenüber dem Monat November des Vor-
jahres 58,4 "/». Obwohl sich im November im Durch-
schnitt des Reichs auch' die Ausgaben für Heizung,
Beleuchtung und Wohnungsmiete etwas vergrößert haben,
ist doch die Erhöhung der Indexziffer zum größten Teil
wieder auf die Steigerung der Kosten für die Ernäh-
rung zurück zuführen. Die Indexziffer für die Lebens-
mittel allein ist von 1532 im Oktober auf 1914 im
November, also um 24,9 °/» gestiegen. Gegenüber dem
Stande vom Januar dieses Jahres beträgt die Erhö-
hung 51,3°/», gegenüber demjenigen des Vorjahres 61,7 °/».

Schweizer Mustermesse Basel.
Aufruf an Industrie und Gewerbe.
Eine Einrichtung, wie manche Auslandsstaaten sie in

ihren großen Messen besitzen, hat der Schweiz lange
gefehlt. Man denke beispielsweise nur an die Bedeutung
der Messen in Leipzig und Lyon, um mit einem Schlage
zu der Erkenntnis zu kommen, welche Bedeutung solchen

Veranstaltungen beigemessen werden muß. Auch in der
Schweiz eine solche Jnstiiulion ins Leben zu rufen, war
daher ein glücklicher Gedanke, ja mehr noch, es war
eine wirtschaftliche Tat,' und Basel ist zu beglück-

wünschen, daß es den Mut und die Talkraft ausbrachte,
hier frisch ans Werk zu gehen.

Nun bedarf die Schweizer Mustermesse in Basel
kaum noch einer Empfehlung. Sie hat im ganzen
Schweizerlande und weit darüber hinaus
Boden gefaßt. Die Gelegenheit, die unsern Indu-
striellen und Gewerbetreibenden damit geboten wird,
Jahr um Jahr Proben ihrer Leistungsfähigkeit und

namentlich des Fortschrittes in der inländischen
Produktion abzulegen, kann nicht hoch genug einge-
schätzt werden. Wir wissen, daß Basel für die Veran-
stallung groß.-Opfer bringen muß. Sie müssen dadurch

Anerkennung finden, daß sich die ganze wirtschaft-
liche Schweiz an unserer Mustermesse betei-
ligt und ihr Interesse dafür bekundet. / -
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RBann toäre ba§ nötiger ats> gerabe fjeute,
100 infolge ber ©etboerbältniffe bes> ïïuélanbeê bie

©dpoeis redt)t eigcntticE) barauf angetoiefen ift, beut
©titer au§taufd)e im eigenen Sattb e ade Kräfte
Su roibmen! Siefem ©ebatiEen leiftet bie ©cfyroeijer
SRuftermeffe in fyoijem SRaße ißjrfct)ub.

S er fdß ro eiser ifcße tjnbuftrie» uttb ©eraerbe»
ftanb loirb bantm gut beraten fein, inenn er bie

©dt)toeijer SRuftermeffe and) in ber Krifenseit
möglich ft gut befcfjicft itnb bort auct) einen leb»

haften 33erfet)r su entfachen fucßt. ©s> erfpriejst barau§
unferem gansen Sanbe eine fyocf) einsufdbäßenbe
SR et) tun g feineä gefamten SBirtfcßaftjStebenS.

*93ern, 1. Februar 1922,

Sr. Sfcßumi,
f)3räfibent be§ ©cßmeiser. ©etoerbeoerbanbeê.

Sic îtnmclbuwgctt für Öle ®etetligiing an Der

fdjineijerifdjen SJtuftermeffe in iöafel oom 22._ Stprit
bi§ 2. 9Rai laufen troß ber fcßroeren toirtfcbafilicßen
Krifi§ in feßr erfreulicher SÖeife ein. Dbfdjon bie Siften
nod) nicl)t gefcfjtoffen finb, läßt ficß bod) eine befriebigenbe
unb quatitatio t)od)ftebenbe 33efdE)iclung burd) alle ©ruppen
feftj'ietten. Sie meiften Stnmelbungen finb bi§ jeßt au§
beut Kanton Hüticß eingetroffen; it)m reißen fid) bie

beiben Safet, Sern, unb, mie gemahnt, ber Stargau an.
Stud) bie iäöeftfdpoeis fMt ein ert)ebtid)e§ Kontingent an
Stusftettem ; beffer alë je loirb ber Steffin oertreten fein.
— Stüter ben bereits mitgeteilten SBergünftigungen für
ben S3efud) ber SReffe haben bie ©cßroeis. 33uitbesbabnen

nun nod) befonbere gafyrtoergünftigungen für bie 2tu§«

ftetter eingeräumt.

SScitere iBergünftigimgeu öcr iönnöcöbubnem jur
iülnftcrmeffe. tRacßbem bie Öitnbeebabnen fcßon oor
Stoci StRonaten für ben tSefucß ber ©cßroeiser ÜRufier»
rneffe in 3}afel eine StebuEtion ber RMUetpreife befct)(offen,

haben fie biefer Sage nod) weitere fßergünftigungen ju=
gefiebert, um ba§ nationale Unternehmen nad) SRögticß*
feit ju förbern. Sie Regelung wirb nun fotgenbe fein:
„Hur fjin» unb fRücEfaßrt itt britter 'Klaffe berechtigen

Stusftetter unb iBefucßer Söitlette einfacher ffaßrt stoeiter

Klaffe; sur £>in= unb fRücffaßrt in smeiter Ktaffe'xbe»

rechtigen Sittette eittfather gafpet erfte Klaffe. Sie ein»

fachen ©cßnetlsug§sufd)tag§ 93itlette gelten audh für bie

9\üc!faf)vt.
Siefe 3}ergünftigungen finben für Sefudjer Stmpen»

bung oom 21. Slprit bi§ unb mit 3. 9Rai 1922, ba§

heißt einen Sag oor ^Beginn ber SReffe bis einen Sag
nad) Schluß ber SJteffe. Siefe Siüette finb get)n Sage
gültig.

für Betrieb mit
Benzin, Petrol,
Rohöl etc. : :

Motoren
stationär und fahrbar.

Erstklassiges Deutzer Fabrikat.

Prompte Lieferung durch die Generalvertretung

üfÜB"§gl@r>, üieisei* & Mann,
AIS>isr>iec8en»ZUrich. 264/15

> Stuf ©rfucßen ber SReffefeitung hat bie ©eneratbiref»
tion ber ©eßmeiserifeßen ÖunbeSbahnen für bie 3lu§
ft eil er toeitere ©rteießterungen gemährt, inbem fie für
biefelhen bie ©üttigEeitSöauer ber fillette auf sroanjig
Sage feftfeßte, ftatt nur auf sehn Sage, ferner fommt
bie ffabrpreiSrebuEtion für bie StuSfteEer fchon oom
17. Slprit an jur Ülnroertbung unb wirb nah ©eßluß
ber SCTteffe bis smn 6. StfZai oertängert. Sie ÉuSfieEer
genießen auf biefe Sßeife fotooßl oor als aueß nad) ber
SReffe, baê ßeißt und) für bie ©inricßtungS» unb iRäu»
muugSarbeiten bie SSergünfiigung ber ffabrpreiSrebuEtion
ber (Scßmeisetifcßen 93unbeSbaßnen.

Ittfnil n Me tMntet'Miter
nhI ®eiefl)etteiOeiti)ett.

mitgeteilt).
Sie herrfdjenbe toirtfchaftliche Krife trifft in roeiteft»

gehenbent 9Jlaße unfere Hugenb. ©in ©roßteil ber Sehr»
unb 2(rheit»otnöglid)feiten ift auSgefchaltet. Unb bahei
dreien im grühjahr toieber taufenbe oott fttttgen Seuten,
Knahett unb SRäbcßen, au§ ber Scßule. Allein auf ben
Kanton H^id) entfallen 5—6000. IRur ein geringer
Seil oon ißnen- ßat bereite eine ooüe ißefdjäftigung in
3lu§ficßt.

Sie 9RögltcßEeit, audj biefem oerbleibenben Seit eine

geeignete Sätigfeit ju oerfdßaffen, erfcheint hi§ jeßt feßr
gering, ©ine länger bauernbe töefdßäftigungslofigEeit ber
fchulentlaffenen Qugenb foil unb barf aber nicht eintreten.
Sie folgen für ben einjelnett fomof)t, toie für bie @e=

famtßeit, mären gleidt)ermaßen fdßumm. Sie batnit oer»
hunbetie ©ntfrembung' oon ber 3lrheit, bie berufliche
HntereffelofigEeit märe feßmer mieber gut su machen.

Glas- und Spiegel-Manufaktur

Grambach & Co.
vormals Grainbach & Müller _
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Wann wäre das nötiger als gerade heute,
wo infolge der Geldverhältniffe des Auslandes die

Schweiz recht eigentlich darauf angewiesen ist, dein

Güteraustausche im eigenen Land e alle Kräfte
zu widmen! Diesem Gedanken leistet die Schweizer
Mustermesse in hohem Maße Vorschub,

Der schweizerischeJndustrie-undGe werbe-
stand wird darum gut beraten sein, wenn er die

Schweizer Mustermesse auch in der Krisenzeit
möglichst gut beschickt und dort auch einen leb-
haften Verkehr zu entfachen sucht. Es ersprießt daraus
unserem ganzen Lande eine hoch einzuschätzende
Mehrung seines gesamten Wirtschaftslebens.

'Bern, 1. Februar 1922,

Dr, Tschumi,
Präsident des Schweizer. Gewerbeoerbandes.

Die Anmeldimgem für die Beteiligung an der
schweizerischen Mustermesse in Basel vom 22, April
bis 2. Mai laufen trotz der schweren wirtschaftlichen
Krisis in sehr erfreulicher Weise ein, Obschon die Listen
noch nicht geschlossen sind, läßt sich doch eine befriedigende
und qualitativ hochstehende Beschickung durch alle Gruppen
feststellen. Die meisten Anmeldungen sind bis jetzt aus
dem Kanton Zürich eingetroffen; ihm reihen sich die

beiden Basel, Bern, und, wie gewohnt, der Aargau an.

Auch die Westschweiz stellt ein erhebliches Kontingent an
Ausstellern ; besser als je wird der Tessin vertreten sein.

— Außer den bereits mitgeteilten Vergünstigungen für
den Besuch der Messe haben die Schweiz, Bundesbahnen
nun noch besondere Fahrtvergünstigungen für die Aus-
steller eingeräumt.

Weitere Vergünstigungen der Bundesbahnen zur
Mustermesse. Nachdem die Bundesbabnen schon vor
zwei Monaten für den Besuch der Schweizer Muster-
messe in Basel eine Reduktion der Billetpreise beschlossen,

haben sie dieser Tage noch weitere Vergünstigungen zu-
gesichert, um das nationale Unternehmen nach Möglich-
keit zu fördern. Die Regelung wird mm folgende sein:
Zur Hin- und Rückfahrt in dritter'Klasse berechtigen

Aussteller und Besucher Billette einfacher Fahrt zweiter
Klasse; zur Hin- und Rückfahrt in zweiter Klaffe) be-

rechligen Billette einfacher Fahrt erste Klasse, Die ein-

fachen Schnellzugszuschlags-Billette gelten auch für die

Rückfahrt.
Diese Vergünstigungen finden für Besucher Anwen-

dung vom 21. April bis und mit 9, Mai 1922, das

heißt einen Tag vor Beginn der Messe bis einen Tag
nach Schluß der Messe, Diese Billette sind zehn Tage
güllig.

!ür IZötneb mit
LenBn, petrol,
Uoköl etc. ::Notare»

ststionsr unck kakrbsr.
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- Auf Ersuchen der Messeleitung hat die Generaldirek-
tion der Schweizerischen Bundesbahnen für die Aus-
steller weitere Erleichterungen gewährt, indem sie für
dieselben die Gültigkeitsdauer der Billette auf zwanzig
Tage festsetzte, statt nur auf zehn Tage. Ferner kommt
die Fahrpreisreduklion für die Aussteller schon vom
17. April an zur Anwendung und wird nach Schluß
der Messe bis zum 6, Mai verlängert. Die Aussteller
genießen auf diese Weise sowohl vor als auch nach der
Messe, das heißt auch für die Einrichtungs- und Räu-
mungsarbeiten die Vergünstigung der Fahrpreisreduklion
der Schweizerischen Bundesbahnen.

Msnis m die Hmdnierllsiileistw
md GmerSetreMdeii.

Mitgeteilt).
Die herrschende wirtschaftliche Krise trifft in weitest-

gehendem Maße unsere Jugend. Ein Großteil der Lehr-
und Arbeitsmöglichkeiten ist ausgeschaltet, Und dabei
.treten im Frühjahr wieder taufende von jungen Leuten,
Knaben und Mädchen, aus der Schule. Allein auf den
.Kanton Zürich entfallen 5—6999. Nur ein geringer
Teil von ihnen- hat bereits eine volle Beschäftigung in
Aussicht.

Die Möglichkeit, auch diese», verbleibenden Teil eine

geeignete Tätigkeit zu verschaffen, erscheint bis jetzt sehr
gering. Eine länger dauernde Beschäfligungslosigkeit der
schulentlassenen Jugend soll und darf aber nicht eintreten.
Die Folgen für den einzelnen sowohl, wie für die Ge-
samtheit, wären gleichermaßen schlimm. Die damit ver-
bundene Entfremdung von der Arbeit, die berufliche
Interesselosigkeit märe schwer wieder gut zu machen.

Liss- unrl Tpiegel-blsnufsktui'
El-smdsc», 5 Lo.
vormais L. MMS-Zp ^ W
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